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Im Rahmen eines Ideenwettbewerbes werden Vorschläge für 
die Entwicklung des ehemaligen Güterbahnhofs der Deut-
schen Bahn in Basel gesucht. Das Gebiet bildet den nördli-
chen Eingang der Stadt. Obwohl es von den umliegenden 
Quartieren durch verschiedene Grenzen isoliert ist, hat es 
das Potenzial, ein Treff punkt dreier benachbarter Nationen 
zu werden. 

Das Projekt versteht sich als ein Sammeln und Verweben 
existierender Einfl usslinien wie Landschaft, Urbanität oder 
Klimabedingungen. Die bestehenden Grenzen werden ak-
zeptiert und gleichzeitig mit verschiedenen strategischen 
Schritten überwunden. Hauptmerkmal des Projektes ist die 
Vorherrschaft der Landschaft. Das neue multifunktionale 
Gebiet ist der Struktur des Grüns untergeordnet. Zonen mit 
parkartigem Baumbestand, off ene Flächen und unterschied-
lich gestaltete, freie Plätze wechseln sich ab. 

Das Wohnen bettet sich, losen Inseln gleich, ins Meer von 
Gras und Bäumen ein. Die Ränder des Areals werden als Fil-
ter verstanden, die auf die spezifi schen Charakteristika ihrer 
Nachbarn reagieren: Der Norden wird an den ausgedehnten 
Park der «Langen Erlen» angebunden, während die dort 
platzierten Hochhäuser gleichzeitig den Eingang zur Stadt 
markieren. Zum im Osten gelegenen Bahnhof hin begrenzen 
lang gezogene Gewerbebauten das Territorium und schützen 
die dahinter liegenden Wohngebiete; im Westen wird der öf-
fentliche Charakter des Straßenraumes weitergeführt. Das 
Projekt wird so zu einem Gewebe, welches im städtebauli-
chen Dialog Begrenzungen aufbricht und Quartier, Stadt und 
Infrastrukturraum in enge Beziehung setzt. 
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